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Berlin, 6. N 1 N 1 
Berlin, 6. Nopbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
N Albert Wilhelm Heinrich von Preußen PR PR Hoheit, 
ohne Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des deut: 
pe 1 8 und Kronprinzen von Preußen, den Schwarzen Adler⸗Orden 
erliehen. 5 
; Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten Beamten der kaiſerlich⸗ 
königlich öſterreichiſchtungariſchen Botſchaft in Berlin Orden verliehen und 
war: den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Geſchäftsträger, Bot⸗ 
ſcafts⸗ Rath Freiherrn von Münch⸗Bellinghauſen; den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe: dem Kämmerer und Bolſchafts⸗Secretär von Roſty; 
den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Attaché, Fürſten von 
Lichtenſtein; ſo wie den löniglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: den 
Attaches Grafen Wodzicki und Grafen Goluchows ki. 

Se. Majeſtät der König hat dem Oberſten z. D. von Zitzewitz, bisber 
Bezirks⸗Commandeur des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons Königsberg Nr. 33, 
den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

Se. Maſeſtat der Kaiſer und König haben dem Rendanten des Kadetten⸗ 
bauſes in Potsdam, Rechnungsrath Natter, aus Anlaß feiner Verſetzung 
in den Ruheſtand, den Charakter als Geheimer Rechnungsrath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Corps⸗Auditeur des Garde Corps, Ober⸗ 
Auditeur und Juſtiz⸗Rath Jah ncke zum Gouvernements⸗Auditeur in Berlin 
ernannt und die Verſetzung des Ober⸗ und Corps⸗Auditeurs Müller vom 
XIV. Armee⸗Corps zum Garde⸗Corps genehmigt. 5 

Der Baumeiſter Hauck iſt vom Kriegs⸗Miniſterium mit Wahrnehmung 
der Local⸗Baubeamtenſtelle der Militär⸗Verwaltung zu Köln beauftragt 
worden. — Der Kreisrichter Alde feld in Braunfels iſt zum Rechtsanwalt 
. Kreisgericht in Wetzlar und zugleich zum Notar im Departement 
We 


uſtizſenals zu Chrenbreititein mit Auwelſung ſeines Wohnſitzes in 
slar ernannt worden. 
Berlin, 6. Nov. [Auf der Reife Sr. Ma. des Kaiſers 
und Königs] nach Springe hatten ſich zum Empfange Allerhöͤchſt⸗ 
deſſelben in der auf dem Rangirbahnhofe bei Kleefeld errichteten pro⸗ 
viſoriſchen Empfangshalle vorgeſtern Abend zwischen 6 und 7 Uhr der 
Ober⸗Präſident Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, der commandirende 
General von Voigts⸗Rhetz, Stadt⸗Commandant von Berger, Landdroſt 
von Leipziger, Poltzel⸗Präſident von Brandt, Stadt⸗Director Raſch ꝛc., 
eingefunden. Die ai? Perron an das Geleiſe gebaute Empfangshalle 
war in carmoiſinrother und weißer Farbe drapirt und mit Laubge⸗ 
winden, Fahnen, Flaggen und Wappenſchildern, zahlreichen Lampen, 
Fackel⸗ und Flambeaurbeleuchtung ausgeſtattet. Der kaiſerliche Extra⸗ 
zug traf um 7 Uhr 35 Min. auf der Staatsbahn ein. Während des 
etwa 5 Min. andauernden Aufenthaltes erſchienen Se. Majeſtät an 
dem offenen Fenſter des Salonwagens und nahmen in huldvoller 
Weiſe die Meldungen und Begrüßungen der erſchienenen Herren ent⸗ 
gegen. Bei der Weiterreiſe Sr. Maſeſtät nahm der Ober⸗Präſident 
Graf Stolberg in dem kaiſerlichen Salonwagen Platz und fuhr mit 
nach Springe, während die übrigen eingeladenen Herren mit einem 
geſtern Früh 8 Uhr vom Allenbekener Bahnhofe abgelaſſenen Extra⸗ 
zuge ſich dorhin begaben. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! trifft am 9. d. M. 
mit Sr. Mojeftät dem Kalfer und König auf der Reiſe nach Dresden 
zuſammen und kehrt am 12. von dort nach Coblenz zurüd. 

[Ihre kaiſerl. und königl. Hoheit die Kronprinzeffin] 
iſt am 4. d. M. nebſt Kindern und Gefolge in Lindau eingetroffen. 
Dieſelbe ſetzte nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach Bex müitelſt 
eines Exlradampfbootes fort. Da Ihre kaiſetliche und Königliche 
Hoheit incognito reiſt, fo unterblieb jeder offizielle Empfang, doch halte 
fi ein zahlreiches Publikum am Bahnhofe eingefunden. (Reichsanz.) 

© Berlin, 6. November. [Die ſocialen Conferenzen. — 
Die Berathungen über die Kreisordnung.] Die Conferen⸗ 
zen über die foctale Frage werden wahrſcheinlich morgen ihren An⸗ 
fang nehmen. Als dicsſeulige Commiſſarien werden an denſelben 
theilnehmen: der Geh. Ober-Reg.⸗Rath Wagener für das Staats⸗Mi⸗ 
niſterium, der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Jacoby für das Handeld⸗Mi⸗ 
niſterlum, welches vorzugswelſe als Reſſort⸗Miniſterlum für dieſe An⸗ 
gelegenheit gilt, der Geb. Ober⸗Juſtizrath v. Schelling für das Juſtiz⸗ 
Miniſterium und der Reg.⸗Rath Goltz vom hieſigen Polizei⸗Präſidium. 
Die Nachricht einiger Blätter, daß auch der Geh. Legatlonsrath Bucher 
als Commiſſar theilnehmen werde, dürfte unrichtig ſein. Derſelbe 
bat Varzin nicht verlaſſen und es iſt hier an competenter Stelle nichts 
davon bekannt geworden, daß Herr Bucher zu den Confetenzen herüber: 
u werde. — Die Berathungen des Staats⸗Miniſterlums über 
die nel den der Regierung für die Landtagsſeſſion, namentlich über 
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= Berlin, 6. November. [Die Kreisordnung. — 2 
n Reſchskanzleramte. Die Berathungen des Stoateminife, 
ht waren, wie jetzt mit einiger Beſtimmtheit bekannt wird, haupt⸗ 
ch der Neugeftaltung der Krelsordnungsvorlage zugewendet, welche 

ann das Abgeordnetenhaus gelangen wird. Hierdurch wird man 
die Ernennung von Mitgliedern des Herrenhauſes Zeit 
daß diefe Ernennungen, welche in der That größere 
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Drelundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewen 


gen mit den Ausführungsbeſtimmungen zum Brauſteuer⸗Geſetz beſchäf⸗ 
tigt. Dieſe Berathungen nähern ſich ihrem Ende, ihre Reſultate wird 
das Plenum des Bundesrathes gut zu heißen haben. Der Reichstag 
wird nicht damit befaßt, da es ſich nur um eine Verwaltungs⸗Ange⸗ 
legenheit handelt. Die Mitglieder des Ausſchuſſes, die zumeiſt direct 
wegen dieſer Arbeiten hierher gekommen find, kehren in den nächſten 
Tagen in die Heimath zurück. — Eine zweite Commiſſion iſt ſeit dem 
4. d. Mid. wegen Aufhebung der Salzſteuer ꝛc. in Berathung getreten, 
den Vorſitz in derſelben führt der Gth. Rath Burckardt vom preußischen 
Finanzminiſtertum. Hier handelt es ſich nun nicht um einen Bundesraths⸗ 
ausſchuß, ſondern um eine Reichs: Commiſſion aus Sachverſtändigen verſchle⸗ 
dener Bundesſtaaten, welche dem Bundesrathe ihre Vorſchläge zu unter⸗ 
breiten hat. Bisher hat es ſich in der Commiſſion nur um einen Mei⸗ 
nungsaustauſch gehandelt, und es ſcheint, daß die Berathungen einen 
ziemlich weiten Umfang gewinnen werden. Angeſichts der Verzögerung, 
welche die preußiſchen Landtagsarbelten jetzt erfahren haben, iſt eine 
Einberufung des geſammten Bundesrathes, für deſſen Thätigkeit augen⸗ 
blickllch noch gar kein Material vorliegt, früheſtens in den letzten Tagen 
dieſes Monats, moͤglicherweiſe aber auch erſt zu Anfang des nächſten 
Jahres zu erwarten. — Der Bundesrath hat vor etwa Jahresfrist 
eine Reihe von Beſtimmungen über die Statiſtik des Beſtandes und 
der Beſtandsveränderungen der deutſchen Seeſchiſfe (Kauffahrteiſchlffe) 
getroffen, welche vom 1. Januar k. J. ab Geltung gewinnen follten, 
und in denen u. A. der Begriff der Seeſchiffe firlit war. Nun wird 
indeſſen beabsichtigt, dem nächſten Reichstage einen Geſetzentwurf über 
die gleichmäßige Verpflichtung aller Bundesſtaaten, die Eintragung in 
das Schiffsregiſter zu bewirken, vorzulegen. Aus dieſem Grunde hat 
der Reichskanzler bei dem Bundesrathe beantragt, das jetzige Verfahren 
bei Aufſtellung der Beſtandsverzeichnſſſe der Schiffe vorläufig beizu⸗ 
behalten. 

D. R. C. [Der Geheime Legationsrath von Bülow,] 
welcher ſich nach Varzin zum Reichskanzler begeben hatte, iſt geflern 
Abend von dort wieder hier eingetroffen. Wie wir hören, handelt es 
fi bei der Reife des Herrn von Bülow um die Angelegenheit wegen 
der Beſetzung der augenblicklich vacanten diplomatiſchen Poſten. Die 
Entſcheidung, glaubt man, fei nunmehr getroffen, und dürfte ſchon in 
der allernächſten Zeit darüber etwas Näheres verlauten. Herr von 
Bülow wird vorausſichtlich dem heut von Springe wieder hier einge⸗ 
troffenen Kalſer morgen in dieſer Angelelegenhelt Vortrag halten. 

D. R. C. [Die „Aufregungs⸗Gottesdienſte “,] welche 
von der ultramontanen Agitationspartei in allen katholiſchen Pfarr⸗ 
kirchen für die ſogenannte Befreiung der Kirche aus ihrer angeblichen 
Bedrängniß angeordnet find, werden hier in Berlin am Freitag (in 
dem St. Hedwigskrankenhauſe) und am Sonntag in den übrigen Kir- 


chen So ntag ihren Anfang nehmen. Sie werden den beſcheldenen 
Namen „Andachten“ führen. 


er — Ben: L, eee Be ob ertuihngels 
gender inter entli au 
des höchſten Gerichtshofes cine ee über . Cha: 
rakter einer in einer Correfpondenzlarte enthaltenen Belei- 
digung abgegeben wurde, in der Nichtigkeitsinſtanz verhandelt. Der Privat: 
ſecretair Ludwig Mode zu Grottkau batte am 14. und 25. Januar c. 
zwei Correſpondenzkarten an den Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Hein⸗ 
rich gerichtet, in welcher erſteren er denſelben um Auskunft darüber bat, ob 
das durch das Cölibat der katholiſchen Geiſtlichkeit bedingte Aergerniß mit 
der Lehre des Apoſteſs Paulus harmonire, und ob ein unmoraliihes Sub: 
jeet, wenn es nur das goitegläfterlihe Dogma von der päpſtlichen Infalli⸗ 
bililät vertheidige, Repetitionslehrer in einer katholiſchen Gemeinde fein dürfe, 
während die ae die directe Aufforderung an den Biſchof enthielt, im 
Intereſſe der Religion und öffentlichen Sittlichkeit den Pfarrer zu entfernen. 

achdem der Biſchof beide Schriſtſtücke der zufländigen Staatsanwallſchaft 
behufs gerichtlicher Verfolgung ihres enders eingereicht, wurde Mode 
wegen öffentlicher Beleidigung und un daun der katho⸗ 
liſchen Kirche zu drei Monaten Gefängniß verurtbeilt, indem der 
Richter erwog, daß die interrogative Form des erſterwähnten Correſpondenz⸗ 
karteninhalts nicht als ftrafbefreiend gelten könne, und ein Biſchof, welcher in 
feiner Didceſe ein unmoraliſches Subject als Religionslehrer dulde und es 
nicht entferne, feiner Amtspflicht zuwiderhandle und die öffentliche Achtung 
nicht verdiene. Auch ſei Dr. Heinrich ſelbſt ein im Cölibat lebender katho⸗ 
liſcher Prieſter, und wäre letzteres unzüchtig, fo fei er ebenfalls in der öffentlichen 
Meinung herabgewürdigt. 


wurde ſoeben 


Den § 193 Reichsſtrafgeſ. könne ferner der Ans 
geklagte nicht für ſich in Anſpruch nehmen, da aus der Form der Schreiben 
die Abſicht zu beleidigen bervorgehe, zumal ein Gemeindemitzlied ſeinem 
Biſchof gegenüber Beſchwerden in höflicher Form ausſprechen müſſe, und 
ſei das Cölibat, wenn auch nicht als Sacrament, fo doch als eine Funda⸗ 
mentaleinrichtung der katholiſchen Kirche anzuſehen. In der hiergegen ein⸗ 
gelegten Appellation beftritt der Angeſchuldigte die letztgedachte Ausführung 
und insbeſendere den öffentlichen Charakter der in einer Correfpondenztarte 
enthaltenen Beleidigung; allein das Appellations ericht zu Ratibor er⸗ 
kannte in feiner Audienz vom 18. Juni c. auf Beſtatigung der prima sen- 
tensia unter der Ausführung, daß die erhabene Stellung des Clerus in der 
kirchlichen Lebensordnung dem Geistlichen die Pflicht auferlege, ſich nicht 
allein als Träger der Geſittung, ſondern auch durch Zurückhaltung von 
Genüſſen feine Verſchiedenheit von dem Laienſtande zu documentiren. Zur 
Aufrechterhaltung des decorum clericale ſei ihnen der Verkehr 7 5 
weiblichen Geſchlecht verboten (e. I. 5 * XXXIV c. 15. ee —25, 
27. W. Diet, XXXI. tit. X de coel. cler. III 2 cons. Trid, sess. 
XXV. o. 14 de ref), und involvire es in Folge deſſen eine 3 
der Kirche, wenn man dies Verbot als ein der Unzucht Vorſchu 
leiſtendes bezeichne. Auch ſei eine Vernehmung von Zeugen, 
welche bekunden würden, daß der Pfarrer mit einer Wittwe im ber: 
botenen Umgang gelebt und ſich oftmals mit jene eingeſchloſſen habe, ab: 
zulehnen, weil, wenn auch die bezüglich des Pfarrers aufgeſtellte Bebaup. 
tung ſich als richtig erweiſen ſollte, doch hierdurch nicht die dem Biſchof 
ugefügte Beleidigung ungeſchehen gemacht werden würde. Sodann ſei die 
ufftelung des Appellanten, daß die Beleidigung keine öffentliche gemelen, 
da die mit der Beförderung von Correſpondenzkarten betrauten Poſtbeamten 
von ihrem Inhalte, mit Ausnahme der Adreſſe, keine Kenntniß zu nehmen 
hätten, wenn fie fi, wie dies durch amtliche Auskunft des Generalpoſtdirec⸗ 
torii erweislich nicht einer erheblichen Disciplinarſtrafe ausſetzen wollten, 
aus dem Grunde binfällig, weil die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen bleibe, 
daß die ihrer Adreſſe nach nur für den Fürſtbiſchof beſtimmten Correipondenz: 
karten doch noch von andern bei der Poſt beſchäftigten Perſonen hätten ge⸗ 
leſen werden können, abgeſehen davon, daß erſtere in Abweſenheit des 
Adreſſaten an deſſen Angehörige oder Hausgenoſſen ausgehändigt zu wenden 
pflegten, wodurch ihr Indalt auch dieſen jugänglih werde. In der hier: 
gegen eingelegten Nichligkeitsbeſchwerde ſuchte Implorant auf ſeine früheren 
Exceptionen zurüdzukommen und namentlich die Publicität der Beleidigung 
anzufechten, allein das Obertribunal erachtete dieſbetreffende Angriffen nicht 
für zutreffend und erkannte auf Verwerfung der Beſchwerde. (Poſt.) 
[Berichtigung.] Zu der auch von uns geſtern nach der „Voſſ. 
Ztg.“ über das Panzerſchlff „König Wilhelm“ gebrachten Nachricht, 
ſchreibt die „Weſer⸗3.“: „Zur Beruhigung der „Voſſ. Z.“ und 17 
Leſer kann ich verſichern, daß, wenn ihre „Ingenieure“ Werth 2 — 
legen, es dem Staatcommando ein Leichtes fein wird, den » 


in 
Wilhelm‘ jederzeit aus feiner „gefährlichen Lage“ zu befreien und 
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offenes Fahrwaſſer zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit iſt zu conſta⸗ 
Ma 5 Ks von den „Ingenieuren“ der „Voſſ. Z.“, wie es 
ſcheint, getheilte Befürchtung, daß der Hafen von Wilhelmshaven einer 
ſchnellen und gefährlichen Verſandung verfallen werde, fi als durch⸗ 
aus unbegründet erwieſen hat; die Baggermaſchinen reichen zur Be⸗ 
kämpfung dieſes Uebelſtandes vollſtändig aus. 
Frankfurt a. O., 5. Novbr. [Nicht geringes Auſſehen!“ 
erregt es hier, daß unſer Ober⸗Bürgermeiſter Herr v. Kemnitz ſeinen 
Sitz im Herrenhauſe während der Debatte über die Kreisordnung nicht 
eingenommen hat, ſondern trotz der 3 Entfernung von 10 Meilen 
von der Hauptſtadt hier geblieben iſt. 
— * e (Gotteshaus für die altkatholtſche Ge⸗ 
meinde.] In der am geſtrigen Sonntag ſtattgefundenen Sitzung des 
Presbyterlums und der Repräſentanten der biefinen evangeliſchen Ge 
meinde wurde der Antrag von vier Prieftern und Profeſſoren Namens 
176 Altkatholiken Bonn's, auf Gewährung der Schloßkirche zu den 
gottesdienſilichen Verſammlungen der Alttatholifen, unter Vorbehalt 
höherer Genehmigung einſtimmig angenommen. B. 3.) 
Kaſſel, 5. Nov. [Der Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeord⸗ 
nete Dr. Fr. Oetker] if, wie Nachrichten aus Pyrmont befagen, 
daſelbſt von Neuem ſo ſchwer erkrankt, daß er zur Wahrnehmung irgend 
welcher Geſchäfte und ſelbſt zur Beantwortung von . gänzlich 
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außer Stande iſt. „M. . 

Kaſſel, 4. November. [Die bereits telegraphiſch gemel⸗ 
dete Entgleiſung!], welche geſtern auf der Strecke Warburg ⸗Lie⸗ 
benau der heſſiſchen Nordbahn vorgekommen, gehört zu den bedauer⸗ 
lichſten Eiſenbahn⸗Unfällen, die man ſeit den letzten Jahren zu be⸗ 
klagen hat. Auf telegraphiſche Anfrage gehen uns heute Abend von 
Ort und Stelle folgende Detalls zu: „Kaum hatte der letzte Perſonen ? 
zug, der fahrplanmäßig um 8 Uhr Abends von Warburg abfährt und 
um 9%, Uhr in Kaſſel eintreffen ſoll, die Station Warburg ver⸗ 
laſſen und in ſchnellem Laufe den ſog. Dlemelsdamm erreicht, als 

le Locomotive aus einer zur Stunde noch nicht aufgeklärten Urſache 

enigleiſte und mit Tender, Packwagen und fall ſämmtlichen Perſonen⸗ 

wagen — nur zwei Wagen 4. Klaſſe blieben im Geleiſe — den Ab⸗ 

hang hinunterſtürzte. Der Locomotloführer iſt von kochendem Waſſer 

und glühenden Kohlen gänzlich verbrannt und bereits vetſchieden; der 

Heizer lebt noch, wird jedoch ſeinen Wunden jedenfalls erliegen. Der 
Zugführer iſt am Arme und am Kopfe ſtark verletzt, desgleichen haben 

die Schaffner und meiſten Bremſer ſchwere Verletzungen davongetra⸗ 

gen. Von den Paſſagieren ſind vier getödtet und wohl vierzig mehr 

oder minder erheblich verletzt worden. Unter den Todten befindet ſich 

ein Rekrut, der gräßlich verſtümmelt unter den Wagentrümmern her⸗ 

vorgezogen wurde. Die Maſchine und die meiften Wagen find gänz⸗ 
lich zerſtört; die letzteren bilden nur noch einen Trümmerhaufen. Die 
bereits eingeleitete gerichtliche Unterſuchung wird die Urſache des 
furchtbaren Unfalls jedenfalls conſtatirend nachweiſen, ob der bauliche 
Zuſtand der von der Weſtfäliſchen Bahn gebauten, aber von der 
Heſſiſchen Nordbahn verwalteten Bahnſtrecke, welche von dem Fahr⸗ 
perſonal nur die „Unglückstour“ genannt wird, in der That ein be⸗ 
trlebsgefährlicher genannt werden kann. Die könlgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction hat ſofort das Nöthige angeordnet, um eine Verkehrsſtockung 

zu vermeiden. G 

Dresden, 6. November. [In der heutigen Sitzung der 
2. Kammer] gelangte § 9 des Verwaltungsorganiſationsgeſetzes zur 
Dlscuſſton. Der Maſoritätsantrag, alle über 15,000 Seelen zählen⸗ 
den Städte oder Städte mit drei juriſtiſch gebildeten Stadträthen aus 
den Verwaltungsbezirken auszuſcheiden, wurde abgelehnt, der Minori⸗ 
tätsantrag, blos die drei größten Städte Dresden, Leipzig und Chem⸗ 
nitz auszuſchelden reſp. denſelben ſelbſiſtändige Verwaltung zuzugeſtehen, 
mit 38 gegen 26 Stimmen angenommen. 

München, 3. Novbr. [Die telegraphiſch bereits ſignall⸗ 
firte zweite Entſchließung] des Miniſteriums des Innern an 
die Kreisregierungen in Betreff der Dachauer Banken lautet fol- 
gendermaßen: 


Das unterfertigte königl. Staatsminiſterium hat in neueſter Zeit aus 
zuverläſſigen Berichten entnommen, daß der Geſchäftsbetrieb der ſogenannten 
Dachauer Banken in der That eine Ausdehnung genommen hat, welche 
bereits in einzelnen Bezirken den Hypothekarcredit und damit den Wohl⸗ 
ſtand ganzer Gemeinden ernſtlich bedroht. Mehrere Sparkaſſen ſehen ſich 
nämlich in Folge der Zurückziehung von Einlagen, die dieſe n Banken zuge⸗ 
bracht werden, genöthigt, ihre meiſt in Hypotheken auf dem Lande angelegten 
Capitalien in bedeutenderen Beträgen zu kündigen, ſo daß viele von denen, 
welche ihr Geld den ſogenannten Dachauer Banken anvertrauen, in berblene 
deter Gewinnſucht nickt allein ihr eigenes Vermögen auf das Spiel ſetzen, 
ſondern auch zu Mitſchuldigen am Ruine völlig unbetheiligter Familien 
werden. Das unterfertigte kgl. Staatsminiſterium iſt hierdurch veranlaßt, 
wiederholt auf feine in Nr. 5 feines Amtsblattes bezüglich der Dachauer 
Banken ergangene Warnung zurückzukommen und insbeſondere darauf bins 
zuweiſen, daß dieſe Warnung in moͤglichſt eindringlicher Weiſe durch die 
Diſtricts⸗ und Ortspolizeibebörden in ſammtlichen Gemeinden zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen ſei, damit, fo viel an der Staatsregierung liegt, * 
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erfreut, das auch in den größten und verrufenſten Städten Europas 


vergeblich geſucht werden dürfte. Hätte Eugen Sue ſolche Zuſtände 
gekannt, fo hätte er ſtatt der „Geheimniſſe von Paris“ die „Geheim ⸗ 
niſſe von München“ geſchrieben und ſich dabei viel leichter gethan, denn 
feine corrumpirle Phantaſie hätte ſicher nichts Schmutzigeres erfinden 
können, als es gewiſſe, in dieſer Broſchüre über die Dachauer Banken 
enthaltene Einzelheiten ſind. 0 (Magdeb. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 4. Nov. [Die biſchöflichen Gebetsanordnungen. 
— Gemeinde rathswahlen. — Die Unruhen in Beſſöges.] 
Faſt alle Biſchöfe haben das Rundſchreiben von Jules Simon, wel⸗ 
ches öffentliche Gebete für den Zuſammentritt der National⸗Verſamm⸗ 
lung anordnet, dazu benutzt, um lange Epiſteln an die Gläubigen zu 
richten und ihnen neuntägige vorbereitende Gebete anzuempfehlen, da⸗ 
mit ſie ſich in dem geeigneten Zuſtande befänden, um den Segen des 
Himmels auf die Arbeiten der National⸗Verſammlung herabzuflehen. 
Selbſtverſtändlich ſprechen ſich die Biſchöfe dahin aus, daß Frankreich 
von der Republik kein Heil zu erwarten habe, und fordern deshalb die 
Gläubigen auf, zu Gott zu beten, daß er Frankreich von dieſem Uebel 
erlöfe. Der „Courrier de France“, ein von einigen Mitgliedern des 
rechten Centrums inſpirirtes Blatt, behauptet heute, daß die Regierung 
die Abſicht habe, das Budget des Cultusminiſteriums zu beſchneiden, d. h. 
die Gehälter der hohen Geiſtlichkeit zu reduciren und die Zahl der 
Geiſtlichen in den verſchiedenen Gemeinden auf das Minimum zu ver⸗ 
ringern. Der „Courrier de France“ hat dieſe Nachricht wahrſcheinlich 
nur erfunden, um Thiers und ſeiner Regierung einen Wink zu geben, 
denn man kann unmöglich annehmen, daß der Präſident, welcher den 
Ultramontanen alle möglichen Conceſſionen macht, es wagen ſollte, den⸗ 
ſelben auf ihrer empfindlichſten Seite zu nahe zu treten. — Die Ge⸗ 
meindewahlen in Mans find vollſtändig im radicalen Sinne ausge⸗ 
fallen. In Rozoy — dort wurde ein Generalrath gewählt — haben 
die Radicalen auch den Sieg davon getragen. Der radicale Candidat 
Adam erhielt 1307 Stimmen, während auf Jules de Laſteyrie, einen 
zur Republik bekehrten Orleaniſten, alſo einen der Neu⸗Republicaner, 
nur 604 Stimmen kamen. — Die Blätter des Garde» Departements 
bringen längere Berichte über die Unruhen in Beſſeges. Es handelt 
ſich einfach um die Anwendung einer neuen Octroi⸗Abgabe, weſche die 
Bevölkerung in Wuth verſetzt hatte. Die Ruhe iſt vollſtändig hergeſtellt, 
da man mehrere Gendarmerie⸗Brigaden und ein Bataillon Infanterie 
in den kleinen Ort geſandt hatte. Die beiden Gendarmen, welche das 
Octroi⸗Bureau bewachten, find ſchwer verwundet. — 

[Der Bürgermeiſter von Brüſſel Herr Anſpach,!] befindet 
sch ſeit vorgeſtern in Lyon, um der Preisvertheilung der Ausſtellung 
anzuwohnen. Er wurde mit großer Auszeichnung empfangen. Am 
Sonnabend Abend begab er ſich mit dem Maire in das Theater, wo 
zu feinen Ehren die „Brabangonne“ geſpielt wurde, und geſtern war 
großes Banket zu ſeinen Ehren. 

[Schreiben eines aus Metz Ausgewanderten.] Der „Cor⸗ 
ſaire“ veröffentlicht ein Schreiben eines ausgewanderten Metzers, Herrn 
Fiévée, der ſich mit feiner Familie in Algerien niedergelaſſen hat, an 
den Gouverneur Herrn v. Gueydon. Unter Anderem heißt es darin: 

Das Haftgut, von dem Sie ſo viel Lärm machten, iſt eine Lockſpeiſe; 
die auf dem ne aufgezählten Dörfer find an die nur in Ihrer 
Einbildung exiſtiren, die Ländereien, von denen Sie jo viel Aufhebens mach⸗ 
ten, ſind ein reiner Hohn. Wagen Sie etwas zu Ihrer Rechtfertigung an⸗ 
zuführen, wenn Sie können. Sie verdienen, im Angeſichte der Welt an 

ranger geſtellt zu werden. .. In der Nähe von Bougie iſt ein Dorf, La 
Reunſon genannt. Im Monat Mai brachte man dort eine Anzahl Ein⸗ 
wanderer in Laubhütten unter, zu deren Errichtung die Araber mit Stock⸗ 
ſchlägen getrieben wurden. jelelden warten ſeitdem noch immer auf die 
Ländereien, die ihnen zugetheilt werden ſollen, und find natürlich vollſtän⸗ 
dig entmuthigt. Einige find geſtorben, Andere, fo hieß es wenigſtens in 
Bougie, wollen durch den preußiſchen Conſul die Mittel erlangen, um zum 
Elſaß zurückzukehren. Kurz, das Dorf wird bald leer ſein. Auch ich, im 
Vertrauen auf die Baaſpes anden der National⸗Verſammlung, habe Län⸗ 
dereien in Algerien verlangt, um mich mit den Meinigen dort anzuſiedeln. 
Seit einigen Monaten, daß ich dieſes Geſuch gemacht, habe ich noch keine 
Antwort darauf erhalten. Ich bin Ingenieur und kann durch Arbeit überall 
mein Brot verdienen; allein die Unglüdlihen, welche auf das Stück Land 
warten, das ſie ernähren ſoll, ſind im äußerſten Elend. 

Der „Corſaire“ ſetzt hinzu: „Dieſe Thatsachen find leider nur zu 
wahr; zahlreiche Familien, welche ein Recht hatten, auf den Schutz, 
die Hilfe und die Verſprechungen der Regierung zu zählen, ſind viel⸗ 
leicht ſchon auf dem Punkte angelangt, zu bedauern, die heimaihliche 
Erde verlaſſen und ihre Intereſſen einem Vaterlande geopfert zu ha⸗ 
ben, welches ſie heute im Stiche läßt.“ 

[Chanzy.] „Avenir National“ ſchrelbt: „Der General Chanzy 
hat in Folge des neuen Amtes, das ihn daran hindert, im linken 
Centrum die Pflichten eines Präfidenten zu erfüllen, ſich entſchloſſen, 


nicht ſeine Demiſſion als Deputirter zu geben, wie mehrere Blätter 


behaupteten, ſondern nur feine Präſidentenſtelle niederzulegen.“ 


* Paris, 4. Nov. [Grevy und die conſtitutionellen Re 
„Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, wo nicht gewiß, daß Herr Grevy bei Beginn der nächſten in ein beſſeres Verhältniß zu den Landgemeinden, 
ergreifen wird, und zwar bei Gelegenheit der con⸗ 
Erneue⸗ 
rung, für die Permanenz der National⸗Verſammlung und für die Or⸗ 
ganiſation der Executiogewalt nach den Beſtimmungen des Amende⸗ 


formen.] Die „Correſpondance Havas“ meldet: 


Seſſion das Wort 
ſtitutionellen Reformen. Derſelbe wird ſich für die theilweiſe 


ments Grevy von 1848 ausſprechen.“ 


[Aſtronomiſches.] Der Unterrichts miniſter Jules Simon beab⸗ 
ſichtigt, die aſtronomiſchen Einrichtungen Frankreichs vollſtändig umzugeſtal⸗[er ein Zugeſtändniß der Liberalen den Gonferoativen gegenüber if; 
ſt letztere willen ſehr gut, 


der einzige Obſeroationspunkt in Frankreich. Der Miniſter will, wie wenig, dagegen bei den unteren Klaſſen weit mehr Stütze finden; 


ten, d. h. zu decentraliſtren. Bis jetzt iſt die Sternwarte von Paris fa 
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in dem biefigen Hafen wird gewiß dazu beigetragen haben, die Freund⸗ 
ſchaftsbande feſter zu knüpfen, welche Frankreich und die Vereinigten 
Staaten vereinigen.“ Freilich, es wird kein Amerikaner die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Schiffe befucht haben, um auf Frankreich zu ſchimpfen. Es iſt 
rührend, wie jetzt jede fremde Höflichkeit von den Franzoſen als eine 
Kundgebung nationaler Sympathien für Frankreich regiſtrirt wird. 
Man wird fi künftig büten müſſen, einen Brief an einen Franzeſen 
mit dem üblichen tres-dévoué serviteur zu ſchließen; denn man 
ſetzt fi damit der Gefahr aus, mit Leib und Seele als ein Anbeter 
der großen Nation „reclamirt“ zu werden. 

[Wahlen.] Bei den geſtrigen Gemeindewahlen in Le Mans 
fiegte die ganze radicale Lifte. Bei der Generalrathswahl in Melun 
unterlag der Abgeordnete de Laſteyrie dem radicalen Candidaten Adam. 

[Rochefort.] Der „Pays“ verſichert, daß Rochefort heute 
Morgen im Gefängniſſe von Verſailles angekommen ſei. 

[Renouard über Bismarck.] Nach Beendigung der Gerichts⸗ 
ferien hielt heute im Caſſationshofe der General⸗Advocat Renouard die 
Etöffnungsrede über die hartnäckig Bismarck zugeſchriebene Phraſe, 
daß „Gewalt vor Recht gehe.“ 


Spyanten 

Madrid, 2. Novbr. [Finanzielles. — Die Freiwilligen⸗ 
Miliz.] Der Finanz⸗Ausſchuß des Congreſſes hat den Geſetzentwurf 
über die Errichtung der Hypothekenbank bis zu Ende berathen und an⸗ 
genommen, und wird ihn in den nächſten Tagen vor das Plenum 
bringen. Das von Clement Duvernois im Namen der Banque Ter⸗ 
xitoxiale hieher gemachte Anerbieten, dem Finanz⸗Miniſter 10 Millionen 
Peſetas vorzuſchießen, iſt von demſelben Ausſchuſſe abgelehnt worden. 
In Abgeordnetenkteiſen war heute Nachmittag die Rede von Rube⸗ 
ſtörungen, die in Murcia ausgebrochen ſelen. Der Gouverneur der 
Provinz ſoll umfaſſende Vorſichtsmaßregeln nöthig gefunden, in der 
Stadt die geſammte Freiwilligen⸗Miliz concentrirt und den General⸗ 
Capitän um die Sendung von zwei Compagnien Infanterie erſucht 
haben. Von der Urſache der angeblichen Unruhen hort man noch nichts. 
In Murcia iſt übrigens, wenn auch das clericale Element in Stadt 
und Provinz großen Einfluß hat, keine der Oppoſitions⸗ Parteien ſtark 
genug, um eine bedrohliche Schilderhebung ins Werk zu ſetzen. 

[Carliſtiſche Banditen.] In der Nähe von Figueras wurden 
drei Poſtkutſchen von den Carliſten angehalten und die Reiſenden voll⸗ 
ſtändig ausgeplündert. Einer der letzteren — glücklicher Weiſe ein 
Engländer, ſo daß alſo Aufhebens genug von der Sache gemacht wer⸗ 
den wird — und ein Poſtillon wurden auch verwundet. Der Banden⸗ 
führer Saballs befand ſich in San Cipriano, wo er die Steuern für 
drei Monate erhob. Sein College Cucala griff am 1. d. bei Pobleta 
einen militäriſchen Krankentransport an; der Führer der Begleitmann⸗ 
ſchaft wurde verwundet und ein Wagen mit mehreren Kranken fiel 
den Carliſten in die Hände. Man flieht, die Vorkämpfer für „Konig 
Carl, Kirche und Vaterland“ erringen ſich täglich neue Lorbeeren; 
heute berauben ſie wehrloſe Reiſende, morgen verſteigt ſich ihre 
Tapferkeit ſo hoch, daß ſie kranke Soldaten gefangen zu nehmen wagen. 


Niederlande. 

Amſterdam, 3. November. [Die Verhandlungen der 
Zweiten Kammer] über das indiſche Budget boten, fo ſchreibt 
man der „K. Z.“, weiter nichts Bemerkenswerthes, als daß dabei 
wieder einige grelle Streiflichter auf die in hieſigen Kreiſen noch 
häufig herrſchenden Anſchauungen über Colonialpolitik fielen. Bei Be⸗ 
handlung eines Ausgabepoſtens für eine auf Java zu errichtende 
Irrenanſtalt meinte der conſervative Abgeordnete Nierſtraß, die java⸗ 


fanftmüthig ſeien, füglich bei den öffentlichen Bauten verwendet wer⸗ 
den, wie ſolches ja auch ſchon geſchehe. Arbeiten ſollen die Aermſten 
wohl, Verpflegung haben ſie nicht nöthig. Der liberale Abgeordnete 
van Houtem wollte den Poſten ſtreichen, um die Steuerlaſt in Indien 
nicht zu erſchweren. Nur die allernöthigſten Ausgaben dürften ge⸗ 
macht werden; Gelder für eine Itrenanſtalt, eine phllantropiſche Ein⸗ 
richtung, erhöhten das Budget unnötbiger Welle. Man will wohl 
zehn Millionen und noch mehr von den durch die Javanen aufge⸗ 
brachten Steuern in die eigene Taſche ſtecken, aber einige Hundert⸗ 
taufend Gulden mehr als eben nötbig für die Indier ſelbſt auszu⸗ 
geben, das wäre wohl gar Verſchwendung. Schließlich wurde aber 
der Poſten doch gebilligt. 

[Der Geſetzentwurf wegen Her abſetzung des Wahl⸗ 
cenſus,] wie die Regierung ihn vorgelegt hat, enthält die Beſtim⸗ 
mung, daß diejenigen Niederländer Wähler zur Zweiten Kammer find, 
welche in den drei größten Gemeinden (Amſterdam, Rotterdam, Haag) 
50, in 12 weniger bevölkerten Gemeinden 32, in weiteren 28 Ge⸗ 
meinden 24, und in den übrigen Gemeinden 20 Gulden directe Staats⸗ 
ſteuern zahlen. Bisher war der böhfte Satz 120 und der niedrigſt⸗ 
20 Gulden, fo daß die Herabſetzung des Cenſus nur den Städten, 
beſonders den großen, zu Gute kommt. Dadurch kommen dieſe wohl 
welche durch die 
früheren Sätze im Vortheil waren. Aber auch nur darin allein liegt 
der Werth der Geſetzvorlage. Zwar wird in den Städten die Zahl 
der Wähler um die Hälfte ſteigen, jedoch zeigt der Entwurf nicht das 
geringſte Streben, zur Bethelligung an den Wahlen auch diejenigen 
Claſſen langſam heranzuziehen, die zu den beſten Beſtandtheilen des 
Arbeiterſtandes gehören. Man ſieht es dem ganzen Entwurf an, daß 


daß fie bei der doctrinär-liberalen Bourgeoiſte 


dieſes auch früher der Fall war, in ganz Frankreich zwanzig kleinere darum wurde von ihrer Seite am meiſten auf Herabſetzung des Cen⸗ 


Sternwarten errichten. 
aſtronomiſche Schule gemacht werden. 


[Militäriſches.] Nach einer Beſtimmung des neuen Militär: 
geſetzes, welches am 1. Januar 1873 in Kraft tritt, hat die Kriegs⸗ 


Aus der Pariſer Sternwarte ſelbſt ſoll eine 


ſus gedrungen. 
Großbritannien. 
A. C. London, 4. Noobr. [Eine feniſche Kundgebung.] 
Die angekündigte große Demonſtration zu Gunſten der Freilaſſung aller 


verwaltung die Militär⸗Reglements fo einzurichten, daß die Soldaten! politiſchen Gefangenen der iriſchen Conſpiration hat geſtern im Hyde⸗ 


ungeſtört ihre religiöſen Pflichten erfüllen können. 


In Folge deſſen park unter ſehr zahlreicher Betheiligung ſtattgefunden und iſt ohne 


hat nun der Kriegsminiſter angeordnet, daß der Appell, welcher] Ruheſtörung verlaufen. Von Seiten der Behörden wurde derſelben 
bisher Sonntags in den Caſernen abgehalten wurde, Sonnabenbs nicht das Mindeſte in den Weg gelegt, obwohl die Veranſtalter der 


ftattfinde. 


Kundgebung es gefliſſentlich unterlaſſen hatten, den neuen Parkverord⸗ 


tribünen etwa 100 Ellen von erwähnter Stelle errichtet, um welche 
berum die von den Vereinen mitgebrachten grünen und rothen Banner 
und Fahnen gepflanzt wurden. Einige dieſer Banner trugen In⸗ 
ſchriſten, wie „Setzt die Gefangenen frei“; „Gott ſchütze Irland“; 
„Ungehorſam gegen Tyrannen iſt eine Pflicht gegen Gott“; „Gerech⸗ 
tigkeit“; „Freiheit“ u. ſ. w. Auf der Haupttribüne, die in der Nähe 
des famoſen „Reformbaumes“ ſtand, präſidirte ein gewiſſer Mr. 
e der Verſammlung und leitete dieſelbe mit einer kurzen 
ede ein. 


nter Vorausſchickung der Bemerkung, daß gegenwärtige Zuſammkunft 
ein engliſches Unternehmen ſei, fagte er, daß wenn der notoriſche Jeff Davis 
nur die Hälfte von dem gethan hätte, was die Regierung von and ge⸗ 
than habe, er bingerichtet worden wäre. Die Stunde der Wiederbergeltung 
würde nicht ausbleiben. Wenn erſt der Arbeiterſtand ſeine eigenen Parla⸗ 
mentsvertreter wählen und beſchicken würde, werde es keinen Anlaß mehr für 
ſolche Zuſammenkünfte geben. Die Zeit für Verbeugungen und Kratzfüße ſei vor⸗ 
über; der Arbeiterſtand würde wie eine Schaar Brüder Hand in Hand gehen und 
die nöthigen Reformen mit eiſerner Hand durchſetzen. Er, als ein Englän⸗ 
der, reiche ſeine Hand 3 und Mitgliedern aller Nationalitäten dar 
(Eine Stimme: „Und Scholten. Gelächter und Beifall“). Hier ſchüttelte 
der Vorſitzende einem Irländer, einem Schotten und einem Deutſchen als 
Symbol der Brüderlichkeit die Hände. 

Mr. Bailey beantragte hierauf die erſte Reſolutton, welche fol⸗ 
gendermaßen lautet: 5 

„Das erſte und theuerſte Recht des Menſchen iſt das Recht des Wider⸗ 
ſtandes gegen Ungerechtigkeit und Druck, und jene Männer, die, welchem 
Zeitalter oder welcher Nation dieſelben auch e im Widerſtand 
lichen Tyrannei die erſten waren, ſind die größten Wohlthäter der menſch⸗ 
lichen Race. Die Geſchichte hat ihnen ihren höchſten Tribut des Beifalls 
gezollt, und ſie wurden als Beiſpiele hingeftellt, die auf jede Gefahr hin 
von Männern aller kommenden Zeiten nachgeahmt werden dürften. Die 
politiſchen Gefangenen find Männer dieſes Schlages, die brav aus den 
Reihen ihrer Landsleute hervortraten, um gegen das bitterſte Syſtem des 
Druckes, das man unter den civiliſirten Nationen der Neuzeit kennt, zu 
proteſtiren und demſelben auf die Gefahr ihres Lebens bin Widerſtand zu 
leiſten. Mr. Gladſtone, der Premierminiſter, war vor vier Jahren der erfte 
Mann in England, der die Fenier rechtfertigte, und er trat in das Amt 
mit dem offenen Programme, die Beſchwerden, welche fie zur Revolte tries 
ben, zu redreſſiren. Es erſcheint dieſem Meeting demnach als eine traurige 
Inconſequenz, ſeinerſeits dieſe Patrioten, im Gegenſatze zu den oft ausge⸗ 
drückten Geſinnungen von Millionen don Einwohnern von Irland und 
anderwärts, und im Widerſpruch mit der öffentlichen Meinung, die ihn zur 
Machtſtellung erhob, eingekerkert zu halten.“ 

Von einem Irländer, Namens Mooney, unterſtützt, gelangte 
die Reſolutlon zur Annahme. Die zweite Reſolution von Charles 
Murray, einem alten Charliſten, beantragt, lautete: 9 


„Dieſes Meeting drückt ſeinen unbegrenzten Abſcheu gegen den Gebrauch 
ans, politiſche Gefangene zu der Verbrecherkaſſe herabzuwürdigen; denſelben 
die Gräuel des Schweigeſyſtems aufzudrängen und ſie in ſonſtiger Weiſe 
einem, jedem menſchlichen Inſtinkt widerſtrebenden und unſere vielgeprieſene 
Civiliſation entehrenden grauſamen und rachſüchtigen Regime zu unterwer⸗ 
fen. Die erwähnte Behandlung Bien Gefangener, betrachtet in Ver⸗ 
bindung mit der algieriſchen Herrſchaft der Regierung in Irland, und der 
Behandlung ſogen. Rebellen in Jamaica und Indien, vereinige ſich, um den 
wahren Geiſt der britiſchen Politik vor Augen zu ſtellen und contraſtire höchſt 


— 


nach die nie und bedingungsloſe Freilaſſung aller der erwähnten Ge⸗ 
owie die Aufhebung der Parlamentsakte, durch welche eine ſo 


Man ſage, bemerkte der Redner, daß dieſe politiſchen Gefangenen kein 7 
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behandeln. Lord 
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gie nicht. 


tiſche Gefangene einkerkerte. Er (Ruſſell) brachte Peel eine Niederkage bei, 


männer gebe es zu viele in England. Irländer beſäßen ſebenſo viel Ma t 
1 die Freilaſſung dieſer Männer u 
Manner und nicht wie Beſtien 


forderten die Regierung auf, dieſelben wie 
r⸗ 


zu behandeln. Als politiſche Gefangene ſollten ſie nicht wegen einer 
letzung der Gefängnißdisciplin der Prügelſtrafe ausgeſetzt ſein. Mögen 
denn ſomit Alle zu dem gemeinſamen Zweck vereinigen, vor die Regierung 
binireten und ſagen: „Dieſe Männer müſſen befreit werden.“ (Beifall.) 

Mr. P. O. Leary, der die Reſolution unterſtützte, ſagte, er könne 
nicht verſtehen, wie Mr. Gladſtone, der Anſpruch darauf mache, der 
liberalſte Miniſter in England zu fein, politiſche Gefangene fo barſch 
behandeln konnte. Das iriſche Volk würde ſtrenger regiert als jede 
andere Nation der Welt. Es wäre das einzige Volk in Europa, dem 
nicht erlaubt ſei, Waffen im Hauſe zu halten und das Ausnahmege⸗ 
ſetzen unterworſen fe. Mr. Canham, ein Engländer, beantragte die 
dritte und letzte Reſolution, dahin lautend: 

„Sollten unſere Forderungen nicht bewilligt werden, ſo verpflichtet ſich 
das Meeting, eine Amneſtie⸗Aſſocigtion zu dem Behufe zu bilden, um in 
Verbindung mit der iriſchen Amneſtie⸗Aſſociation in ganz Großbritannien 
Meetings anzuregen und abzuhalten, und eine thätige Wirkſamkeit fortzu⸗ 
ſetzen, bis die geſammten ſeniſchen Gefangenen (bürgerliche wie militäriſche 
in Freibeit geſetzt fein werden; und überdies fordern wir die Arbeiter Eng⸗ 
lands auf, jedem Parlamentscandidaten zu opponiren, der ſich weigert, die 
Verpflichtung zur Befreiung dieſer übelbebandelten Männer, ſowie zur Auf⸗ 
hebung der unconſtitutionellen Geſetze, die nur in Irland gang und gäbe ſind 
und das unglückliche Volk dieſes übelregierten Landes ſchwer heimſuchen, 
auf ſich zu nehmen.“ 


De Morgan, eln iriſches Mitglied der Internationale, und 
Pottle, ein Engländer, unterſtützten die Reſolutlon mit wahrhaft 
klaſſiſchen Reden. Letzterer ſagte u. A.: 


Alle Nutz welche die Fenier unterdrückten, wären ebenfalls Rebellen, 
mit dem Unterſchiede, daß he noch größere als jene ſeien. In 1848 wurde 
Lord John Ruſſell von Sir Charles Napier beſchuldigt, gedroht zu haben 
100,000 Mann aus dem Norden bringen zu wollen, wenn die Reformbill 
nicht paſſire. Dennoch hielten ſolche Männer die Fenier im Gies weil 
dieſelben für ihre politiſchen Rechte eingeſtanden ſeien. Die liberalen 
gaben ſeien verrätheriſche Aufſchneider; niemals hätte es eine hinterliſtigere 

ill als die Parks⸗Bill gegeben. Man ſagte dem Volke, daß, wenn es di 
Bill paſſiren laſſe, das Recht der öffentlichen Zuſammenkünfte conſolivirt 
werden würde, und dennoch zwinge man es, die Erlaubniß eines deuiſchen 
Prinzen zur Abhaltung einer Zuſammenkunſt im Park nachzufuchen. 
(Betanntfih liegt dem Herzog von Cambridge die oberſte Aufſicht über die 
önigl. Parks ob. — Anmerkung der Red.) England ſei eine Appanage 
Deuiſchlands geworden. Nach und nach würde auch die Armee und die 

lotte in die Hände der Deutſchen l und dieſelben würden fie ven“ 
aufen, wie dies in Frankreich geſchehen ſei. Pr 


MDonnell, ein Fenier, bemerkte: 


[Amerika und Frankreich.] Dem officellen Blatte wird aus nungen zufolge, der Polizei zwei Tage vorher von dem Stattfinden 
New⸗ Vork vom 19. October geſchrieben: „Der General Mac Dowell, der Verſammlung unter Nennung zweier für den öffentlichen Frieden 
Ober⸗Commandant des Milttalr⸗Bezirks, hatte geſtern die Stäbe der einſtehenden Hausbeſitzer Anzeige zu machen. Von ſchönem Wetter 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe Minerve und Kerfaint an Bord des Dampfer] begünſtigt, zogen die verſchledenen politiſchen und demokratiſchen Ver⸗ 
Pleaſant⸗Valley verſammelt, um fie die Torpedo⸗Anſtalt beſichtigen zu eine, wie z. B. die engl. Republikaner, der iriſche „Home⸗Rule“⸗ 
laſſen. Er ergriff dieſe Gelegenheit, um ihnen ſowie der New⸗Norker Verein, die engl. Internationale, die vorgeſchrittenen Radlcalen und 
Geſellſchaft ein reiches Mahl anzubieten. Der Contte ⸗ Admiral] die verſchiedenen Arbeltervereine mit Bannern und Muſik nach dem 
de Surville, Ober⸗Commandant unſerer Seeſtation der Antillen und Hydepark, woſelbſt ſich in Kurzem elwa 20— 30,000 Menſchen anſam⸗ 
von Neufoundland, deſſen Flagge die Mineroe trägt, begab ſich mit] melten, zu welchem das iriſche Proletariat aus den verrufenen Quar⸗ 
feinen Offieieren zu dem Feſte in großer Uniform und bewies ſof tieren dez Oſt⸗ und Weſtendes allerdings das größte Contingent ge: |einftimmigen Annahme. b 

den hohen Werth, welchen er auf eine Einladung legte, die den) ſtellt hatte. Es iſt im Hydepark nach erfolgter Annahme der auf Zu] Auf einer anderen Tribüne hielt der Republikaner Odger > 

Charakter einer ſympathiſchen Kundgebung für Frankreich hatte. Der jammenfünfte unter freiem. Himmel bezüglichen Parlamentsacte ein] Rede, in welcher er u. A. bemerkte, daß die eingekerkerten Bemtek ung 
Admiral hatte übrigens während ſeines Aufenthalts in New⸗York oft] Piedeſtal aus Granit errichtet worden, das eine Inſchrift trägt, dahin] beſte Blut Itlands“ ſeien, und daß deren ſortgeſetzte Gefangen ntel⸗ 
an Bord der Minerve die ausgezeichneten Perſonen der amerikaniſchen] lautend, es dürften fortan nur innerhalb 40 Ellen, von dieſer Stelle „ein Flecken auf dem Namen Englands“ ſei. Erſt in ſpäter W 
Armee, Marine und Geſellſchaft empfangen, deren Sympathie für unſer an gerechnet, im Parke Verſammlungen abgehalten werden. Dieſer ſtunde endigte das Meeting, deſſen Theillnehmer in Proceſſion 
Land auf das lebhaſteſte kund gab. Der Aufenthalt unſerer Schiffe] obrigkeitlichen Beſtimmung zuwider waren zwei gebrechliche Redner⸗ I Muſik nach ihren verschiedenen Quartieren zurückkehrten. 


er⸗ 
u ſagen, daß er vor Jahren mit den Männer, i 
ten, in der Sache der Emancipation Irlands ber, 8 
ei überzeugt, daß alle intelligenten engliſchen er | 


beiter zu Gunſten der Befreiung dieſer Gefangenen feien, und nicht — 


3 ein Freund von Stephens un 
195 
ihren Gunſten im Hpdepark ftattfand, zu hören. Er fordere die Regie 


auf, das Verlangen der Proletarier 1 zu gewähren und die G 5 
genen in Freiheit zu ſetzen. Sämmtliche Reſolutionen gelangten hierauf 3 - 
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Provinzial- Beitung. IE e n in Colmar. Vom 


11. October 1872; und unter Nr. 118 die Verordnung, betreffend die Uni⸗ 
3 Breslau, 6. Novbr. [Gewerbeperei eee Abend un⸗ formirung der freiwilligen Feuerwehren. Vom 23. October 1872. 

. em Vorſitze des Herrn Staptrath Hipauf abgehaltene Verſammlung 2 3 

War außerordentlich zahlreich beiuht. In berielben wachte uunachſt Herr Berliner Börse vom 6. November 1872. 


r. Fiedler verſchiedene Mitteilungen. — Die letzte Nummer der Dres: 


Frage für inländiſche Babnen, Inhaber machten 15 zu hobe Forderungen. 2 
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Wand, N Wpramite b während der Sanpfteinwürfel die 
Puch 1. Sam. 7, 12 und die Widmungsworte enthalt. 
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Pe der Niartz 10t e und wenn ſich auch die Tendenz fpäter Telegrapgiſche Depeschen. 


27. October 1852 etteffend di der Hhpolbekendewahrer. Vom 
waltung. Vom 4 unter Nr. ] 18 bas One b een die Depoſttender⸗ beſſerte, fo blieb doch die Geſchäftstbatigkeit ſehr beſchränkt Einige Ina 
end die Einſetzung odember 1872; unter Nr. 116 die Verordnung, betref- äußerte ſich für Anhalter, auch Rechte Oder Ufer und junge Freiburger made Neuſatz, 5. Noobr. Die Vertretung der biefigen ſerbiſchen Kit: 
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Peter altung doc 15 wie Verkehr. In Prämien⸗Geſchäft zeigte ſich gute 
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tes Bild aus Straßburg Vergangenheit von Julius 


die Munizipalbehörde beauftragt worden, jeden etwaigen weilere n Zu 
ſammentritt dieſer Körperſchaft zu verhindern. - 
Paris, 5. November. 


der Republik entſchloſſen, die Frage über Auflöſung oder Erneuerung 
der Nationalberſammlung bis zum Mai k. J. zu vertagen; jedenfalls 
würde aber die jetzige Seſſion der Nationaloerſammlung die letzte der⸗ 
ſelben ſein. 

Bern, 6. Novbr. Die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und 
von Preußen, welche geſtern hier eingetroffen war, hat heute Vormittag 
ihre Reiſe nach Ber fortgeſetzt. 

London, 5. Novbr. Nächſten Sonnabend, den 9. d. Mts., tritt 
ee neue Lord⸗Mayor fein Amt an und iſt infolge deſſen Börfen- 

eiertag. 

New⸗York, 6. Noobr. Ueber die geſtrigen Wahlmänner⸗Wahlen 
liegen jetzt ofſiclelle Reſultate vor. Aus denſelben ergiebt ſich, daß die 
republikaniſche Partei in den folgenden Staaten mit folgenden Majo⸗ 
ritäten geſiegt hat: In Ohio mit 25,000 Stimmen, in Nordcarolina 
mit 10,000, in Maine mit 30,000, in New⸗Hampſhire mit 4000, 
in Pennſyloanien mit 100,000, in Arcanſas mit 7000, in Alabama 
mit 10,000, in Michigan mit 40,000, in Indiana mit 20,000, in 
Nebraska mit 11,000, in New⸗York (Staat) mit 40,000, in New⸗ 
Yerfey mit 7000, in Vermont mit 30,000, in Rhode Island mit 
7000, in Connecticut mit 3000, in Maſſachuſetts mit 65,000, in 
Illinois mit 40,000, in Jowa mit 30,000, in Wisconfin mit 10,000, 
in Delaware mit 2000, in Kaltfornten mit 5000, in Oregon mit 
2000, in Miffiffippt mit 15,000, in Südcarolina mit 35,000, in 
Minneſota mit 10,000, in Kanfad mit 20,000 und in der Stadt 
Philadelphia mit 45,000 Stimmen. Dagegen fiegte die demokratiſche 
Partei in Maryland mit 7000, in Georgia mit 30,000 und in der 
Stadt New: Vork mit 22,000 Stimmen. 

Waſphington, 6. Nevbr. Die Republikaner ſiegten in Florida mit 
3000, in Nevada mit 3000, in Weſtvirginien mit 5000, die Demo⸗ 
kraten in Teneſſee mit 10,000, in Kentucky mit 10,000 Stimmen. 
Havemeyer (Republikaner) wurde zum Mayor von New⸗Vork gewählt. 
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J Kalenderſchau. 


Gekommen iſt die traurige Zeit des beginnenden Winters, jene Ueber⸗ 
gangsperiode, in welcher ſchlechtes Wetter, Erkältungen und Schnupfen die 
Hauptrolle ſpielen. Und wenn wir ſie an jenen drei Uebeln nicht dinrei⸗ 
chend merken ſollten, ſo würde ein untrügliches Zeichen des nahenden Win⸗ 
ters und des Jahresſchluſſes das Erſcheinen jener unzähligen kleinen oder 
großen Schriften heitern und ernſtern Inhalis fein, 2 7 alle uns ſchon 
im Voraus über das neue Jahr unterrichten wollen. Zahllos wie der Sand 
am Meere ſind die jetzt erſcheinenden Kalender; unendlich verſchieden von 
einander bald prunkend und prächtig, bald ſchlicht und einfach beſitzen ſie 
doch alle treue Freunde, die ſie lange ſchon erwartet daben. Von den uns 
beut vorliegenden ſei zunächſt erwähnt: Illuſtrirter Kalender für 
1873. Leipzig, J. J. Weber. — Durch 28 Jahre hat er ſeine Anziehungs⸗ 
kraft bewährt und die diesmal getroffenen Veränderungen werden ſie nicht 
verringern. Das „Kalendarium“ erſcheint in ſeiner bewährten reichhalti⸗ 
gen Geſtalt und befriedigt alle Anſprüche. Die Geſchichtstafel behandelt die 
intereſſante Periode von 1524—37 n. Ch. G. und weckt wichtige Erinnerun⸗ 

en. In der „Illuſtrirteu Chronik“ find im Geſchichtsabſchnitt die Cultur⸗ 
ewegungen in Kirche und Geſellſchaft und deren Verhältaiß m Staat 
beſonders hervorgehoben. Induſtrie, Landwirthſchaft, Kunſt u. ſ. w., alle 
nehmen die ihnen gebührende Stellung ein. In dem „Frauenkalender“ 
iſt das ſelbſtſtändige Vorgehen Deutſchlands in Geſchmack und Sitte, die 
Emaneipation von dem Uebergewichte Frankreichs, welches das Geſetz der 
Mode bisher allen Völkern vorſchrieb und das von ii auch widerſtandlos 
geduldet wurde, hinreichend 1 Der „Statiſtiſche Kalender“ erſcheint 
gegen die Ausgabe von 1872 vollständiger und vollkommener. 
dieſem reichen Inhalte die Notiz hinzu, daß mehr als 100 forgfältige Ab: 
bildungen, worunter 15 Portraits hervorragender Perſönlichkeiten ſich befin⸗ 
den, den Text erläutern, jo bedarf es keiner weiteren Empfehlung dieſe 
Kalenders. — „Steffens Volkskalender für 1573. Berlin., Louis 
Gerſchel's Verlags buchhandlung“. Reichhaltiger als jemals tritt die⸗ 
ſer beliebte Volkskalender vor uns. Unter den Novellen bringt er obean 
ein Meiſterſtück von Paul Heyſe „Er ſoll dein Herr ſein“, ferner Ger⸗ 
ſtäcker s letzte Novelle „Eine Cleva“, ein fein und ee ausgeführ⸗ 
odenberg, eine 
höchſt ergreifende Epiſode aus der Schreckenszeit von George Hiltl, eine 
intereſſante Erzählung von Julius Stettenheim, anmuthige Geſchichten 
und Stizzen von E. von Dinklage, Herrmann Grieben, Reminis⸗ 
cenzen aus dem Kriegsjahre von H. von Dewald, reizende Gedichte von 
Herrmann Kletke, Artikel aus den verſchiedenen Gebieten des Wiſſens 
von den Doctoren Lewinſtein, Ruß und Jacobſen, eine vollſtändige 
Ueberſicht der weltgeſchichtlichen Ereigniſſe von 1872 u. ſ. w. Acht pracht⸗ 
volle Stahlftihe und wier teeffliche Holzſchnitte bilden die künſtleriſche Aus 
tattung des Kalenders. „Illuſtrirter Familienkalender für das 
ahr 1873. Berlin, Payne's Kunſtanſtalt (Tb. Lindau.) — „Vierte 
Auflage“ ſteht auf dem Titelblatt und dieſer Umſtand beweiſt wohl am 
beſten die Vorzüge dieſes Kalenders, der binnen Kurzem ſich ſchon einen ſo 
großen Kreis von Verehrern erworben hat. Des Intereſſanten bietet er 
genug; boͤchſt ſpannend iſt: „Das Geſpenſterhaus“, ſowie „Ber 
geltung“ geſchrieben, während für Freunde der Heiterkeit durch die man⸗ 
chem unſerer Leſer wohl ſchon bekannte „Commune von Dingsda“ 
eſorgt iſt. — Illuſtrirter Familien⸗Kalender des Lahrer bin 
fenden Boten auf das Jabr 1873. Lahr, J. H. Geiger. Es iſt 
ein altbefannter Gaſt, den wir hier begrüßen; überall, in ber Hütte, wie 
im Palaſt treffen wir den Hinkenden, ſo daß ſeine Verbreitung eine 
eradezu fabelhafte iſt. Er verdankt dieſen immenſen Erfolg ſeinem trefflichen 
halte, der in kernigem, echt populärem Tone vorgetragen wird. Auch die 
diesjährige Ausgabe ſteht nicht hinter dem früheren zurück; für Eruſt und 
Scherz iſt in gleich trefflicher Weiſe geſorgt. — Schulze und Müller 
Kalender auf das Jahr 1873. Herausgegeben von den Gelehrten des 
Kladderadatſch. Berlin, A. Hofmann u. Co. Allen Freunden des Humors 
ſei er hiermit herzlich empfohlen. Du follft und mußt lachen, iſt ſeine Parole, 
die er getreulich durchführt. Einzelne Sachen beſprechen, wäre überflüſſig 
und ſchwierig, denn Alles ift witzig und erheiternd; left ſelbſt, wenn trübe 
Stunden euch umfangen, und verſchwunden ſind vor dem Geiſt des Spottes 
die traurigen Sorgen. — Wir 1 unſere heutige Kalenderſchau mit 
der Empfehlung eines Fachkalenders „Preußiſcher Termin⸗ und Notiz 
Kalender auf das Jahr 1873. Berlin, Friedr. Schulze's 
Verlag. — Er iſt zum Gebrauch der Beamten der allgemeinen Verwaltung 
und der Verwaltung des Innern beſtimmt. Eine Juhaltserweiterung iſt 
ihm inſofern zu Theil geworden, als er im Anfange eine Vergleichungs⸗ 
tabelle der neuen Maße und Gewichte enthält, ſowie den Verzeichniſſen der 
Behörden und Beamten auch die Namen ſämmtlicher Kreis: und Amts⸗ 
fecretäre beigefügt wurden. 
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Bilder aus Ungarn von Karl Braun⸗Wiesbaden. 


Tokay und Jokai. er a ö 
> 3 Mit einer Illuſtration. Berlin. Verlag bon Georg 


Dem „Temps“ zufolge wäre der Präſident f 
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„Jötai Mör's“, des bekannten ungariſchen Politikers und Schriftſtellers, 
erhalten wir eine orientirende Ueberfiäht über die ungariſche Literatur und 
Politik. Der Abſchnitt „Der Deutſchenhaß der Ungarn“, ſowie die Erzäh⸗ 
ungen: „Ein Ungar in Frankreich“ und „Ein Franzoſe in Ungarn“ erör⸗ 
tern in unterhaltender, novelliſtiſcher Form die wichtigſten internationalen 
Problems, und endlich der Aufſatz: „Miniſter Schaeffle erzählt den Lebens⸗ 
lauf dieſes deutſchen Profeſſors und öſterreichiſchen Staatsmannes mit einem 


ſo liebenswürdigen und ſchalkhaften Humor, daß wir dieſes Miniaturbild zb 


als das Cabinetsſtück der bunten Bilder⸗Gallerie bezeichnen dürfen. Beige 


3 iſt ein von dem Verfaſſer gezeichnetes Bild der Stadt Tokaj und der Ma 


egyalja, und gewidmet iſt das Buch, und zwar in magyariſcher Sprache 
dem ungariſchen Abgeordneten Jökai Mör. 


[Otto Janke's deutſcher Volkskalender für 1873] zeichnet ſich durch 
die Mannigfaltigkeit und ſorgfältige Auswahl ſeines theils unterhaltenden, 
theils belehrenden Inhaltes vortheilhaft aus. Robert Schweichel und Ri⸗ 
hard Schmidt⸗Cabanis haben unterhaltende Erzählungen beigeſteuert. Eine 
biſtoriſche Skizze der Stadt Berlin von F. W. Plath; das zum Volksliede 


gewordene Gedicht von Willibald Alexis: „Friederieus Rex, unfer König] X 


und Herr ꝛc.“ und kurzgefaßte Biographien der Männer Ludwig Jahn, 
Moritz Arndt und Freiherr v. Stein geben ein gutes Bild von dem Auf⸗ 
ſchwunge des preußiſchen Staates. Daran ſchließen ſich als intereſſantes 
Document die Lebensgrundſätze des Kaiſers Wilhelm, wie er fie ſelbſt Be⸗ 
bufs ſeiner Confirmation aufgezeichnet hat. Beſonders willkommen dürften 
die Erläuterungen des neuen Me egen das mit dem 1. October 
d. J. in Kraft getreten ift, den Nicht⸗Rechtverſtändigen fein, deren Auſmerk⸗ 
ſamkeit wir auch noch auf den Aufſatz lenken: „Wie man mit dem Straf⸗ 
geſetz in Conflict kommen kann.“ Außerdem finden wir in dem Büchelchen 
eine Menge praktiſcher Nathſchläge für Haus⸗ und 5 wie 
man ſich bei Lebensgefahr und plötzlichen Unglücksfällen bis zur Ankunft 
des Arztes zu verhalten hat ꝛc. Daß auch der Humor ſeine Rechnung 
findet, braucht kaum erwähnt zu werden; auch iſt der Volkskalender mit 
vielen bübſchen Holzſchnitten verziert. 


Telegraphbiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.- Bureau.) 

Paris, 6. November, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. 

Rente 53, 00 Anleihe de 1871 84, 50. Anleihe de 1872 87, 05. 
Ital. 5proc. Rente 68, 70. dito. Tabaks⸗Obligationen 485, 00. Franzoſen 
(geſtplt.) 787, 50. do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —, 
—. Oeſterr. Nordweſtbahn 517, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 485, 00. do. 
Prioritäten 258, 00. Türken de 1865 54, 50. do. de 1869 319, 00. Türken⸗ 
looſe 182, 50. Neueſte türkiſche Looſe —, —. proc. Ver. St. pr. 1882 
(ungeſt.) —, —. Goldagio 8. —. Schluß beſſer. 
„London, 6. Novbr., Nachm. 4 Uhr. Eomots 92%. Ital. öproc. Rente 
67%. Lombarden 18. öprocent. Kuſſen de 1862 92 ½. Sproc. Ruſſen de 
1864 95 K. Silber 59/5, Türk. Anleihe de 1865 53%. 6proc. Türken de 
1869 61%. 6proc. Ber. St. pr. 1882 90%. Abwartend. 

Frankfurt a. M., 6. November, Nachm. 2 Uhr 30 Min. a 
ee Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 118%. 
Pariſer Wechſel 2%. Wiener Wechſel 109%. Franzoſen alte“) 359%. do. 
neue 262%. Heſſiſche Ludwigsbahn 182%. Boöbmiſche Weſtbahn 260 
Lombarden“) 221. Galizier“) 246%. Eliſabethbahn 269. Nordweſtbahn 
236%. Elbthal 198%. Gotthardbahn 106. Oberheſſen 79%. Albrechts⸗ 
bank⸗Act. 190. do. Prioritäten 86%. Oregon 55°%,. Creditactien“) 362%. 
Bayr. Pramien⸗Anleihe 112%. do. Mil.⸗Anleide 100%. Neue Badiſche 
102%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. 89. do. nicht vollbez. — 
Ruſſ. Bodencred. ke Neue Ruſſen 89%. Türken 50%. Silberreute 65%. 
Papierrente 61½. Minden⸗Looſe 95%. 1860er Looſe 96%. 186 fer Looſe 
162%. Ungariſche Anl. 78%. do. Looſe 114%. Raab⸗Grazer Looſe 83% 
Goͤmoͤrer 84%. Bundes⸗Anleihe 100%. Amerikaner de 1882 96%. Darm: 
ftäbter Bankactien 528%. Meininger Bank 162%. do. neue 153%. Schuſter 
Gewerbebantk —. Süddeutſche Bodencredit 113. Deutſch⸗öſterreichiſche 
Bank 129%. Ital.⸗deutſche Bank 124. Francosboll. Bank —. Franz. ⸗ital. 
Bank 99%. Central⸗Pfandbr. 97 76. Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 178%. Brüſſeler 
Bank 121%. Berl. Bankverein 165%. Leipz. Vereinsbank 103%. Frankf. 
Bankverein 166 ½. do. Wechslerb. 115. Centralbank 123. Antwerpener 
Bank 115%. Engliſche Wechslerb. 55. Baltiſchport 87%. Newyork. 6proc. 
Anl. 95%. South Caſtern 73%. Kont.⸗Eiſenbb. 121%. Hahn Effectenbant 
139. Wiener Unionbant 299%. Frankfurter Baubank 108. Oeſterr. 
Nationalbank 1087. a 5 * 5 

„Die Subſeription auf die Reichenberg⸗Pardubitzer Prioritäten bei Roth⸗ 
ſchild hatte den beſten Erfolg und iſt bereits geſchloſſen. 

*) pr. medio reſp. pr. ullimo. 

Frankfurt a. M., 6. Nobbr., Abends. 


[Sffecten-Societät.)] Ame⸗ 
rikaner 96%, 


Creditactien 363% pr. comptant —, 1860er Loose 98 , 
F —, pr. comptant — —, Galizier 246%,, Lombarden 221 ¼ 

ilberrente 65%, Nordweſtbahn —, Deutſch⸗Oeſterreichiſche Bank —, 
Deterr. Nationalbank 1087, Hahnſche Effectenbank —, —, Brüſſeler Bank 
121%, Darmſtädter Bankactien 530, Staatsbahn 361, 

Hamburg, 6. November, Nachm. (Schluß ⸗Courſe.] Preuß. alex 
—. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 96%. Silberrente 65%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 313%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 97. Franzoſen 7724. 
Raab⸗Grazer Looſe 84%. Lomb. 473%. Ital. Rente 66%. Vereins⸗Bank 
126. Hahn'ſche Effectenbank 139%. Commerzbank 133%. Norddeutsche 
Bank 190. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 180. Anglo⸗deutſche Ban 
137%. Daniſche Landmannd. 101. Wiener Unionsbank 256. 1864er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 123. 1866er Ruſſiſche Pramien⸗Anleihe 122%. 
Ameritaniſche de 1882 92%.’ Disconſo 3% pet. Privatdiscont — pe. 
Nordweſtbahn 507. Dortmunder Union 2171. Anglo⸗deutſche neue 117%. 
Königs⸗ und Laurahütte 241%. — Belt. 

Hamburg, 6. November, Nachmittag. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco ruhig, auf Termine feſt, Weizen pr. November 1388 pr. 1000 
Kilo netio in Mk. Bco. 165 Gd., pr. Nodember⸗December 127pfd. pr. 1000 
Kilo netto in Mt. Beo. 163 Gd., pr. December Januar 127pfo. pr. 1000 
Kilo netto in Mt. Beo. 163 Gd., pr. April⸗Mai 127 pfd. pr. 1000 Kilo netto 
in Mt. Beo. 164 Gd. Roggen pr. November 1000 Kilo netto in Mk. Bco. 
106 Gd., pr. November⸗December 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 106 Gd., pr. 
December-Januar 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 106 Gd., pr. April⸗Mai 1000 
Kilo nettom Pit. Beo. 110 Gd. Hafer u. Gerſte ruhig. feine preishaltend. 
Rüböl matt, loco 23%, pr. Mai 24%. Spiritus ruhig, pr. 100 Liter 100 pCt., 
pr. November 15%, pr. November » December und pr. April⸗Mai 15% 
preuß. Thaler. Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sad. Petroleum behauptet, Standard 
white loco 14% Br., 14% Gd., pr. Nobbr. 14% Gd., pr. Nobbr.:Dechr. 
14% Gd. — Wetter: Regen. 4 

Liverpool, 6, November, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Matt, auf Lieferung feſt. Tages⸗Import 
10,000 Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 6. November, Vormittags 10 Uhr 34 Min. [Baumwolle.] 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig, williger. „Tages: 

mport 11,471 Ballen, davon 4199 B. amerikaniſche, — B. ofinbiſche. 
chwimmende nominell unverändert. Orleans nicht unter good ordinary 
F 9% , amerikaniſche aus irgend einem Hafen 
u 9% D. 

Etoerpool, 6. November, Nachmittag. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
10,000 B. Umſag, davon für Speculation und Export 3000 B. Matt. 

Middl. Orleans 10%, mibtl. ameritaniihe 9%, fair Dbollerab 7 
middl. fair Dhollevap 6%, good midol. Ohollerab 6, middl. Dhollerah 54, 
fair Bengal 5, fair Broach 7%, new fair Oomra 7%, good fair Oonira 
7%. fair Madras 6%, fair wernam 9%, Suuma 8, Egyptiſche 9%. 

Upland nicht unter good ordinauy December⸗Januar⸗ und Januar⸗ 
n 9%,, Orleans nicht unter low middling December⸗ 

ieferung 10%. E 

Köln, 6. November, Nachmittag 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
behauptet bieſiger loco 8, 20, fremder loco 8, 15, pr. Nophr. 8, 15%, pr. Mar 
8, 2½, pr. Mai 8, 3. Roggen feſt, loco 5, 25, pr. November 5, 1, per 
Marz 5, 10, pr. Mai 5, 12%. Rüböl unverändert, loco 42/1, pr. Man 
12%. Leindti loco 13%. — Wetter: on 

Paris, 6. Nopbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] Rübol feſt pe. 
November 98, 75, pr. December 98, 75, pr. Jauuar-April 99, 25. — 
Mehl rubig, pr. November 70, 00, pr. December 68, 00, pr. Yamtar: 
April 66, 00. — Spiritus pr. November 59, 00. — Wetter: veränderlich. 

London, 6. November. [Getreidemartt] (Schluß:Beriht.) Fremde 
Zufubren jeit letztem Montag: Weizen 13,270, Gerſte 2520, Hafer 
11,510 Artrs. Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreivearten bei ſchleppen⸗ 
dem Geſchäft ruhig, nur Hafer feſter. Weiter: Milde. ; 

erdam, 6. November, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 


m 
(Stuben Weizen ruhig. Roggen loco jr: ruhig, pr. Marz 197%," 


pr. Mai 199. R 3 jahr 427. NRüböl loco und pr. Herbſi 44, pr. 

Mai 44%. Wetter an, ich o und pr. Herbft 
Antwerpen, 6. November. Getreidemarkt geſchaftslos. [Petroleum⸗ 

markt.] (Schlußbericht) Raffinirles, Type weiß, loco, 55 bez., 55% Br., 
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pr. November, pr. December und pr. Januar 55% Br., pr. Januar⸗Mäürz 
54 Br. Weichend. 

Bremen, 6. Novbr. Petroleum ſehr feſt, Verkäufer zurückhaltend. 
Standard white loco 21 Mk. 80 Pf. 


bez., 

1% auuar 54/1 — l Thlr. 

bez., Jauuar⸗Februar — Thlr. 17 — — — Thlr. bes, Apr 

22. Tot. Eyiritus be ahne Faß 19 Ahle 18 Gyr. der, o St 
r. — Spiritus loco ohne Fa r. 14— r. ro 

vember 18 Thlr. 10-13 Sgr. be Roben ber December 18 Wil. Pa) 

5 lr. — Sgr. d Januar⸗Februar — 

Sgr. bez., 1 18 Thlr. 17—14—18 Sgr. bez., Mai⸗Juni 


Breslau, 7. Nov., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die f 
re für Getreide ſehr ſeſt bei mäßigen Zufuhren, Preiſe zum Theil 
her. 

Weizen leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 79% Thlr., 
gelber 7—8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. > 

Roggen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 5% —6% Thlr., feinfte 
Sorte 6% Thlr. 2117 9 g © 
re preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5 —5¼½ Thlr., weiße 5% bis 

r. 

"Hafer rubiger, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte über 

Aug ben reishaltenb, pr. 100 lohn. 478 578 W. | 
rbſen prei en) r. ilogr. — r. 

Widen ohne Umſatz, r. 100 Kilogr. 447, Tbl. 

5 = 7 4 80 mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3%, — 3% Thlr., blaue 
r. 

Bohnen vernachlaſſigt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 66% Tölt. 

Mais b pr. 100 Kilogr. 5%—5% Thlr. 
Sa mehr beachtet. 


Schlaglein unverändert. 3 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 8 5 — 8 20 — 9 2 
Winter⸗ Raps 9 27 6 10 7 6 10 12 6 
Winter⸗Rübſen 9 12 6 9 27 6 10 5 — 
Sommer⸗Rübſen . 9 10 — 9 20 — 10 5 — 
Leindottenr. 7 2 6 80 8 25 — 


Rapskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 73 —76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat wenig verändert, rothe 14—16% Tolr. pr. 50 Kilogr., weiße 
16—19 21 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee gute Kaufluſt, 7—8% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
ternwarte zu Breslau. 


November 6. 7. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 332%ö 89 333% 46 333" 
Luftwärmereunneenene + 10% 54 75 
Dun uns 3 a 10 15 90405 = 1045 
Dunſtſättigungg pCt. t. 8 

N 2 SW. 1 885. 1 
Weiter wolkig. heiter. trübe. 


— — — — — — — 
Breslau, 7. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 11 3. U.⸗P. — F. — 3. 
Miscellen. 

[Das Kaiſerhaus in Goslar.] Die „Neue Hannöv. Ztg.“ bringt die 

intereſſante Nachricht, daß in Goslar eine von der Regierung ver 

uſammenkunft von Notabilitäten wegen der Reſtauration des 0 
attgefunden und zu befriedigendſtem Ergebniß gejübet bat. Der hier 
gebörten unter Andern der Geh. Oberbauratb Saljenberg als er 
des Handelsminiſters, der Oberbrä Boſſe als Commſſſar des Be⸗ 
präſidenten und Bauinfpector Schulze von Goslar. Nach de 
ſichtigung des Kalferkauſes wurde über die Ausführung der ame 
in einer der Bedeutung des Kaiſerhauſes entſprechenden Weiſe eine d llige 
Einigung der Conferenz erzielt. Dies Ergebniß iſt um fo erfreulicher, als 
das Goslar 'ſche Kaiſerhaus nicht nur der einzige noch einigermaßen erhe 
tene Kaiſerpfalz, ſondern geradezu der älteſte Nele in Deuiſchland iſt. 
Es war im Jahre 1050 vom Kaiſer Heinri iger erbaut. Der darin be⸗ 
3 163 Fuß lange und 53 Fuß tieſe Kaiſerſaal macht ſchon jetzt mit 
einen freigelegten, von einer herrlichen Säulenreihe getragenen romaniſche 
Bogenfenſtern einen imposanten Eindruck, und die mit dem Kaiſerhauſe im 
ge ammenhang ſtehende St. Ulrichskapelle, die ehemalige Hauskapelle der 
aifer, wird als ein architektoniſches Unicum von außerordentlicher Schön? 
heit und hoͤchſtem Jutereſſe! bezeichnet. 


Muſtergiltige Aufmunterung der Schuljugend bei öffentlicher 
schaun) Aus Elbing schreibt Ban: Kreisſchul⸗Jaſpector (wendet ſich an 
einen Schulknaben): Mein Sohn, was macht die Katze? Knabe (nach ber 
blüfftem Nachſinnen): fie miaut. Kreisſchul Inſpector: Recht, kannſt Du 
miauen? Knabe (schüchtern): ja. Kreisſchul⸗Inſpector: So miaue einmal. 
Knabe: Miau! miau! Kreisſchul⸗Inſpector: Schön mein Sohn! Könnt 
alle miauen? Schulkinder: M Kreisſchul⸗Inſpector: So miaut! Schulkinder 
(mit brauſendem Gelächter): Miau! miau! miau! miau! Kreisſchul⸗Juſpector, 
Schön! (Zu einem andern Kaaben): Nan, mein Sohn, was macht der $ Al 
Knabe: er bellt! Kreisihul:Jufpecter: Kaunſt Du bellen? Knabe: Ar 
Kreisſchul⸗Juſpector: So belle einmal! Knabe: Wau! Wau! Kreisſchul⸗In⸗ 
ſpector: Schön, könnt ihr alle bellen? Schulkinder: Ja! Kretsſchul-Inſpectonf 
So bellet! Schulkinder (mit noch größerem Lachgebrauſe): Wau! waul mau 
wau! Keeisſchul⸗Inſpector (dann zum Paſtor gewandt): Herr Bruder! Sie 
glauben nicht, was das den Kindern für einen Spaß macht. Das weckt, 
das weckt! So geſchehen im Jahre des Heils 1872. 


Paris. [Miniſter die Hülle und Fälle.] 
meldet: Ein Statiftiter hat die Geduld gehabt, eine Zählun 
welche ergiebt, daß die Zahl der Miniſter, welche Frankrei 
1872 hatte, 579, ſage fünfhundertneunundſiebzig, betrug. 


Das „Evenement“ 
vorzunehmen, 
von 1830 bis 


Statt beſonderer enn 3 - 
Die Verlobung unferer Tochter mit Herrn Adolph Nofe in Beuthen 
Oberſchl. zeigen Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Gleiwitz, den 2. November 1872. M. Pulvermacher und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Gabriele Pulvermacher, Tochter des 
Herrn Director Pulvermacher, Gleiwitz, zeige allen meinen Freunden 
gebenſt an. [1922] 


Beuthen OS. den 2. November 1872. ER Vu ag of. 7 
La Patria, u... Havanng⸗Cigarre, 


kauf, empfehle ich jevem Kenner zum Preiſe von a 
deb e ? e bei Entnahme von mindeſtens 


16˙% Thlr. pr. Mi 0 Stück. 


Gustav Pinoff, Cigarren-Importeur, Schmiedebrücke 67 


Feinſchmeckern und paſſionirten Rauchern 


kann ich eine durch äußerſt günſtigen Kauf erſtandene Cigarre auf's 
anempfehlen und zwar offerire ich 6392) 


1000 St. Orig.⸗Kiſten (a 1000 St.) 
Havanna⸗Ausſchuß 1872er Ernte zum Prei 
von 14˙½ Thlr. per Original⸗Kiſte. 


Ein kleineres Quantum kann hiervon nicht abgegeben werden; 
e 
ufträge von außerhalb baldigſt zu überſchreiben. 5 

Gustav Pinoff, Eigarren- Importeur, Schmiedebrücke 67 


exquiſit im Brande, vorzüglich im Aroma, ein bedeutender ie f 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Deud bon Graß, Barth u. Gomp. (28. Friedrich) in Bresla - 


